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Liebe Mittelamerika-FreundInnen, 

herzlichen Dank für Deine / Ihre Spende bzw. Mit-
gliedsbeitrag im Namen unserer PartnerInnen in 
Nicaragua und Honduras.  

Finanziert wurden 2012 folg. Projekte: 

 CECIM in Ciudad Sandino / Nicaragua - Programm 
Grundschule für Erwachsene, Sozialversicher-
ungen, Gehälter  für zentrales Personal (Leitung, 
Sekretariat, Fahrer, Nachtwächter), Bürokosten 
 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Unsere weiteren  Themen: 
 Das haben wir 2013 außerdem vor … 

 In eigener Sache / Ausgaben und Einnahmen 

 Theatervereins  MOVITEPSF / Nicaragua 

 „Wir haben unsere besten Jahre für unser 
Land geopfert …“ - Altersrenten in Nicaragua 

 Umstrittene Modellstädte in Honduras und 
Protestmarsch 

Mitgliederversammlung 2013 dieses Jahr später  

  

Foto oben: Lernkollektiv der Erwach-

senenbildung (Nachholen der Grund-

schule) von CECIM 

Ergebnisse des Erwachsenenbildungs-
programms 2012:  
Anfang 2012 schrieben sich 1415 SchülerInnen für die 
Erwachsenenbildung ein. Davon blieben 1388 bis 
Schuljahresende dabei. 1250 erreichten den Abschluss 
ihrer Stufe. Am erfolgreichsten war die 3. Stufe, die mit 
dem Grundschulabschluss endet: Von ursprünglich 312 
Eingeschriebenen erreichten 302 den Abschluss. 
 

 

Zentrum für  integrierte Erziehung und Weiterbildung 
Schwester Maura Clarke 

 CODEMUH Gruppe der Frauen von Honduras -  
arbeitet für Frauen- und Arbeitsrechte  mit den 
Textilarbeiterinnen in Choloma und Umgebung -  
Gehälter, Kosten für die ehrenamtlichen 
Promotorinnen (Fahrtkosten), Seminare/ 
Workshops 

 EMIH, unabhängiges Monitoring-Team von 
Honduras, in San Pedro Sula - Personalkosten, 
Kosten für ehrenamtliche Promotorinnen 
(Fahrtkosten etc.), Seminare/ Workshops 

Damit konnten wir die langfristige erfolgreiche Arbeit 
unserer PartnerInnen auch 2012 absichern, damit sie 
weitergehen kann. 
Für unsere PartnerInnen ist Deine/ Ihre finanzielle 
Unterstützung daher weiterhin sehr wichtig.  

Projekte 2013: Außer den drei  o.g. unterstützen wir 
einmalig den Theaterverein MOVITEPSF  (mehr s.u.).  

 

Saludos 

Regine Barth, Ralf Keller, 
Inés Klissenbauer 

 

Kleidung - schick und fair –  
wie geht das? 

Info- und Diskussionsveranstaltung 

mit Maik Pflaum,  
Christliche Initiative Romero 

Di, 14. Mai 2013, 19.30 Uhr 

DIE BRÜCKE / VHS, Kasernenstr.6, 

Raum 307,  3. OG, Eintritt 3,00 EUR 
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Das haben wir 2013 außerdem vor … 

 Sep. - Ausstellung des BBK-Kunstforums mit 
Künstlern aus Nicaragua – Unterstützung und 
Begleitung 

Zu den Eine Welt-Filmtagen 

 Anfang Okt. - „Angekommen in El Porvenir“ ein 
Film von Erika Harzer / Rainer Hoffmann / El 
Porvenir heißt eines der beiden Gefängnisse der 
honduranischen Hafenstadt La Ceiba, mit Erika 
Harzer  

 Nov.  - Film Die Zeit der Schmetterlinge/ Die 
Schwestern Mirabal im Widerstand gegen  Diktator 
Trujillo in der Dominikanischen Republik / 
Spielfilm/Krimi mit Salma Hayek/ deutsch  

 und Info-Stände, urgent actions , …. 

In eigener Sache: Anpassung unserer 
Struktur an den erhöhten Arbeitsaufwand 

Der Arbeitsaufwand für die Aktiven hier in Düsseldorf 
hat sich durch das Erbe von 2010 erheblich erhöht. 
Aktuell arbeiten wir daran die Projektbetreuung von 
einer entwicklungspolitischen gemeinnützigen Stiftung 
durchführen zu lassen. Dabei bleibt die Entscheidung 
über die Verwendung der Mittel, also welche Projekte 
wie hoch unterstützt werden, 100-prozentig bei uns. 
Die Stiftung arbeitet unentgeltlich. Da dazu 
wahrscheinlich eine Satzungsänderung erforderlich ist,  
sowie die Abstimmung mit dem Finanzamt, können wir 
die jährliche Mitgliederversammlung nicht im April 
durchführen, sondern erst später, evtl. im Juni.  

Die umfangreiche Buchhaltung wurde an ein 
Steuerberatungsbüro zu einem günstigen Preis 
vergeben, die Maßnahme ist noch nicht abgeschlossen. 

Damit wollen wir unsere Arbeit absichern, denn sie 
muss auch weiterlaufen, falls jemand mal länger 
ausfällt. 

 

  Ausgaben und Einnahmen  

                         2012 

 
in EUR 

Ausgaben Projekte, Verwaltung 

 Projekt CECIM / Nicaragua  

 Projekt CODEMUH / Honduras 

 Projekt EMIH / Honduras 

 Verwaltungskosten (Bank etc.) 

 

       56.310 

       10.423 

         5.282 

           120 

Einnahmen für Projekte, Öff.arbeit  

 Beiträge, Spenden 

 Entnahme aus Nachlass 

 

         6.275 

       62.000 

Öffentlichkeitsarbeit  

 Ausgaben 

 Einnahmen aus Zuwendungen 

 Saldo Öff.arbeit (Eigenanteil) 

Mitgliedschaft Eine Welt Forum Df., attac 

 
        1.258 
           771 
           487 

           215 

 

Theaterverein  MOVITEPSF 
(Movimiento de Teatro sin Fronteras) 
in Nicaragua  (Theaterbewegung ohne Grenzen) 

Der Theaterverein MOVITEPSF wurde im Jahr 2000 von 
Schauspielern, Theaterpädagogen und Regisseuren in 
der Stadt Matagalpa / Nicaragua gegründet  
 

Auseinandersetzung mit Themen wie 
Gewaltbeziehung zwischen Männern und 
Frauen 

Während der Sandinistischen Revolution wurde die 
landeseigene Kultur in Nicaragua stark gefördert, die 
Musik, der Tanz, die Poesie und das Volkstheater u.a. 
(teatro popular) als authentischer Ausdruck der 
eigenen Kultur und eigenen Identität. MOVITEPSF 
förderte rund 27 Theatergruppen verstreut in ganz 
Nicaragua,  er fördert die Techniken der Theaterarbeit 
aber vor allem die kritische Auseinandersetzung mit 
wichtigen gesellschaftlichen Themen wie, um nur 
einige wenige zu nennen, die Gewaltbeziehungen 
zwischen Mann und Frau, Aids, die zunehmende 
Knappheit des Wassers, den Schutz der Umwelt etc. 
 

 
 

Theater zu HIV/ aids-Aufklärung 

 

Theater auf Plätzen, in Schulen, … 

Die in diesem Prozess entwickelten Theaterstücke 
werden der Bevölkerung angeboten, oft im Freien, auf 
Plätzen, auf Märkten aber auch in Schulen,  Parks, um 
somit jedem - Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 
- Zugang und Auseinandersetzung zu ermöglichen. Im 
Anschluss an die Aufführungen wird immer Raum 
geboten, miteinander ins Gespräch zu kommen, das 
Stück zu kommentieren, zu reflektieren, was bei den 
meist mitteilsamen Nicaraguanern  gut ankommt und 
genutzt wird. 

Verbessertes Zusammenleben 

Deutlich konnte schon in mehreren Gemeinden gezeigt 
werden, dass die Theaterarbeit die Menschen und das 
Zusammenleben verändern, die Wahrnehmung für die 
eigenen Probleme schärft und Lösungs- und 
Verbesserungsansätze gefunden werden. So hat die 
Theatergruppe "El Capullo" (Die Knospe) in Lagartillo, 
einer kleinen Bauerngemeinde abgelegen in den 
Bergen von Estelí (Nordnicaragua), durch jahrelange 
Förderung ihrer Theaterarbeit ihr Zusammenleben als 
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Gemeinde verbessert, ihre Häuser sicherer gebaut den 
Naturgewalten zum Trotz, Anbauweisen verändert, ein 
Gemeindehaus errichtet und eine Krankenstation und 
Alfabetisierungskurse von den staatlichen Institutionen 
eingefordert und dadurch gelernt, dass sie gemeinsam 
stark sind und vieles erreichen können. Dies hat die 
Bewohner enorm selbstbewusst gemacht, die Stellung 
der Frau deutlich verbessert; wer Lagartillo vor 10 
Jahren kennenlernte und es heute erlebt, kann es 
kaum wiedererkennen. 
 

 
Theater mit Jugendlichen zum Thema 

Sexualität und Schwangerschaft 
 
Förderung von Ausbildung 2013: 1000 EUR 
http://www.movitepsf.com/index.php/proyecto 

 

„Wir haben unsere besten Jahre für 
unser Land geopfert …“ 

Altersrenten in Nicaragua 

Für die große Mehrheit der etwa  400 Mio. Menschen 
über 60 Jahre in den Entwicklungsländern  ist „alt sein“ 
gleichbedeutend mit „arm sein“. Nur eine Minderheit 
von 20 Prozent verfügt über eine soziale Grund-
sicherung in Gestalt von Renten oder Kranken-
versicherung. 100 Millionen leben derzeit von weniger 
als 1 US-Dollar am Tag. Die Armut trifft besonders die 
Frauen. (1) Das gilt grundsätzlich auch für Nicaragua. 

Nur wenige sind versichert 

Die wirtschaftlich aktive Bevölkerung Nicaraguas 
umfasst 2,7 Millionen Menschen (2), davon sind nur 
600.000 (5), also ca. 22%, im Sozialver-
sicherungssystem registriert. Bei den Versicherten  
handelt es sich um Beschäftigte mit Arbeitsplätzen im 
formellen Sektor. Dabei ist die Zahl der 
Sozialversicherten von 2007 bis 2012 um 400.000 
gestiegen. (2) Im Wesentlichen erklärt sich diese 
Zunahme durch die Ausweitung der 
Versicherungspflicht, aus der genaueren Erfassung der 
Versicherungspflichtigen (Eingliederung der Farm- und 
Plantagenarbeiter z.B.), durch die Verbesserung der 
Zahlungsmoral und insbesondere durch die Zunahme 
regulärer (allerdings prekärer) Jobs im Maquila-Sektor 
(Bekleidungsfabriken für den Weltmarkt)  in den 

Sonderwirtschaftszonen nach der Wirtschaftskrise von 
2009. Der zweitgrößte Sektor mit Versicherten nach 
dem Maquila-Sektor  ist der staatliche (ohne 
Kommunen), dem u.a. Polizei, Militär, Lehrer und 
Verwaltung angehören. (5) 

Die Sozialversicherung umfasst außer der Altersrente 
auch das Recht für einen erweiterten Anspruch des 
kostenlosen staatlichen Gesundheitswesens, d.h. nicht 
nur die Grundversorgung. Das staatliche Gesundheits-
wesen gilt allerdings als sehr mangelhaft - das wäre 
jedoch einen eigenen Artikel wert. Außerdem gibt es 
Renten im Falle von Invalidität, Renten für Kriegsopfer 
(Somoza-Krieg bis 1979, Contra-Krieg bis 1988) und 
andere spezielle Renten (Waisen etc.).  

Das Rentenalter beträgt derzeit 60 Jahre. Jedoch haben 
Menschen über 60 nur dann ein Anrecht auf die volle 
Altersrente und kostenlose medizinische Versorgung in 
den vom INSS (Nicaraguanisches Sozialversicherungs-
institut) betriebenen Kliniken, wenn sie mindestens 
14,5 Jahre (750 Wochen) lang Beiträge an die Renten-
kasse eingezahlt haben. (4) Die Rente richtet sich dann 
nach dem Einkommen der letzten Jahre.  Wer weniger 
als 14,5 Monate eingezahlt hat, bekommt ab 5 Jahren 
Einzahlung eine reduzierte Rente, für die anderen 
Einzahler werden die Beiträge erstattet. 

 
Foto (4) 

 

Altersrente nur für 16% der Senioren 

Ende 2011 waren 363.400 (6%) der 5,8 Millionen Nica-
raguaner älter als 60 Jahre. Doch nur 59.000 davon er-
hielten eine staatliche Altersrente, also 16% der älteren 
Menschen. Alle anderen erfüllten nicht die 
Voraussetzungen dazu (insbesondere Einzahlungs-
dauer). (4) (5) Die Ursachen liegen in der 
wirtschaftlichen Schwäche des Landes mit hoher 
Arbeitslosigkeit, den Kriegen, Naturkatastrophen, aber 
auch unterlassene Einzahlungen von Arbeitgebern, 
nicht selten in Form von Unterschlagung. 

Berechnungen aus dem Jahre 2009 weisen darauf hin, 
dass unter den Bedingungen von 2009 das System im 
Jahre 2021 insolvent wäre. (3)  

Die Lage der älteren Menschen in Ländern wie Nica-
ragua hängt nun nicht nur vom Rentenanspruch ab.  
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Seniorin in Ciudad 

Sandino im Haus 

ihrer Familie 

Wesentlich ist die 
Familiensituation, 
allein lebende Ältere 
sind sehr selten. So 
kommen allgemeine 
Wohlfahrtsprogramme 
meistens auch den 
Älteren zugute. Die 
meisten von ihnen 
arbeiten im Familien-
verbund mit. Sie 
betreuen oft die Enkel-
kinder, wenn die 
Kinder ins Ausland 
(Costa Rica, USA) 
migriert sind. Die 
meisten Migranten 
schicken Geld nach 
Hause. 

 

 

 „Reform“ der Sozialversicherungen ? 

Unter dem Mandat der Weltbank sollen bald 
Veränderungen im Sozialversicherungssystem durch-
geführt werden. Die wichtigsten davon sind Anhebung 
des Rentenalters von 60 auf 65 Jahre, Anhebung der 
Einzahlungsdauer für den Anspruch auf die volle Rente: 
29 Jahre, statt bisher 14,5 Jahre, Berechnung der Rente 
nach einem Durchschnittswert des Einkommens. Die 
Regierung von Präsident Ortega wird auf diese 
Änderungen eingehen (müssen), da die Weltbank sonst 
die Kreditvergabe reduziert. 

Zwar ändert sich die Alterspyramide auch in Nicaragua, 
d.h. es gibt  weniger Kinder, mehr Menschen im 
Erwerbsalter und relativ mehr Ältere bei Anstieg der 
Lebenserwartung. Dennoch ist es offensichtlich, dass 

die Lage für die Älteren durch die gen. Maßnahmen 
noch prekärer wird. 

Gegen die weitere Verschlechterung des staatlichen 
Rentensystems gibt es Widerstand von Teilen der 
Gewerkschaften, von der UNAM, eine Altenvereinigung 
mit 20.000 Mitgliedern. Eine zentrale Forderung ist 
eine Mini-Rente für alle, die keine reguläre Rente 
erreichen. Sie führen Blockadeaktionen an den Ver-
kehrsadern z.B. in Form origineller Tänze in Managua 
durch, Hungerstreiks u.a.. (4) 

Die Kritiker haben eigene Vorschläge vorgelegt, es wird 
u.a. die Ausweitung der Versicherungspflicht auf sogen. 
Selbstständige, wie Taxifahrer, z.T. Busfahrer, 
Kleinbauern und sogar auf arbeitende Schüler 
gefordert. (2)  

"Wir haben unsere besten Jahre für unser Land 
geopfert und werden dafür um das Recht auf eine 
Mindestrente betrogen", sagte Porfirio  García, 
Vorsitzender der UNAM. (4) 

Sicher ist, dass sich das Rentensystem Westeuropas 
nicht für Nicaragua eignet, ebenso wenig wie das unter 
Diktator Pinochet nahezu vollständig privatisierte 
System in Chile. Familien mit Kindern und Alten sind in 
der Regel besonders arm. Entscheidend ist die 
Armutsbekämpfung insgesamt und die Verbesserung 
der Bildung. (6) 

 
(1) Der blinde Fleck – alte Menschen in der 

Entwicklungszusammenarbeit , Help-age-der-blinde-fleck 
(2) http://www.nicaragua-

forum.de/meldungen/2013/Sozialversicherung-Regierung-Tumarin-

Staudamm.shtml 

(3) http://www.nicaragua-forum.de/meldungen/2010/Exporte-2010-
Rentner-Sozialversicherung-Dole-Nemagon.shtml#2 

(4) http://www.schattenblick.de/infopool/politik/soziales/psi00113.html   

Schattenblick zum 4. Sep., Quelle: IPS 

(5) ANUARIO ESTADÍSTICO 2011, División General de Estudios 
Económicos, Dirección de Estadísticas Económicas y Sociales, 
Managua, INSTITUTO NICARAGUENSE DE SEGURIDAD 
SOCIAL (INSS) 

(6) http://www.alterssicherung-
global.de/files/WALKER_BOURNE_10_Dez.pdf 

 
 
 
 
 

 

 

 

Umstrittene „Modellstädte“ in Honduras 
Der honduranische Kongress hat im Jan. kurz vor 
Ende der Legislaturperiode eine Reihe von 
umstrittenen Gesetzesentwürfen verabschiedet. 
Die große Mehrheit der Abgeordneten stimmte u.a. 
dem neuen Bergbaugesetz und einem neuen 
Gesetz für die sogenannten Modellstädte zu. Dabei 
handelt es  sich um Sonderwirtschaftszonen mit 
einer teilweise Aufgabe der nationalen 
Souveränitätsrechte.  
 

 Wir berichteten darüber im  
Rundbrief 11/2012 „Hongkong in Honduras?“  
 
Text und Foto: america21,  27.02.2013 
http://amerika21.de/2013/02/78614/caminata-tegus 

Protestmarsch gegen den Ausverkauf des Landes  
Ende Feb. marschierten landesweit mehrere Basisorganisa-
tionen aus Nordhonduras in die Hauptstadt Tegucigalpa, mit 
dabei waren CODEMUH, die Indigenen-Organisation COPINH, 
die Garifuna-Organisation OFRANEH, die um ihre Dörfer 
kämpft, denn auf deren Gebiet sind Modellstädte geplant.. 
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